
Erscheint wöchentlich 3 mal FunlneilurtlmtktlrulauKinn11645 Zweiundzwanzigster Zahrgang

   
Zeitung liir den Landtreis Breslau

Amtlicheg PublikationS-Organ für die Gemeinde undden Amtgbezirk Brockau," sowie die
Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch «

Druck und Verlag oon Ernst Doderk, Brockau. Expedition Bahnhofstraße 12. —- PostscherksKo
l Ä‘fl-‘lq’ahk ’9"3'{.‚I’4-_«‚ »F «

durch
kostet 75 Pfg» für Auswärtige 1

C

    

« « Dkuiichcs Reich.
Die Erhöhung der Beamtengehälter."

Die Wirtschaftsbeihilfen und Überteuerungss
zuschiifse, die die Reichsregung auf Grund der in den
letzten Tagen mit den Spitzenorganisativnen der Be-
amten geführten Veihaudtungen neu bewilligt hat, und
über deren Deckung in einer gestern abgehalteneii Reichs-
ratsaiisschußfitzung beraten winde, machen. wie die
Korrespond. Sturm-erfährt insgesamt l bis 11-2 Milliarden
Mark für den Etat an‘s. Wie die Korrespondenz weiter
erführt, werden gegenwärtig Erwägungen gepflogen, ob und
inwieweit tsie Grundgehtilter der Beamten den neuen all-
gemeinen Preisoerhältuissen angepaßt werden können.

Privatisierung der Reichseisenbahu?
Wiederum taucht die Frage bei der Regierung auf, ob

ed iicht ratsam ist, die Reichseisenbahn in Privatbesitz über-
zuleiten. Wie wir erfahren, haben in der Regierung dieser-
halb bereits Verhandlungen stattgefunden. Die politischen
Parteien halten es fiir ratsam, daß die Reichseisenbahn
in eine private Aktiengesellschaft umgewandelt wird, an
welcher der Staat eine starke Beteiligung und die Mehrheit
im Aufsichtsrat erhält. Die tAngelegenheit wird wahr-
scheinlich in derjfnächsten Zeit weiter verfolgt und in aller
Kürze spruchreis werben. — «21‘

+ Der Bau von deutschem Lusrsahrzeugmaterial.

Das Londoner liltimatum vom 5. Mai ·1921 forderte
u. a. von Deutschland, dafz die Fabrikation und Einfuhr
von Lustfahrtmaterial erst drei Monate nach denr Tage
wieder aufgenommen werden biirfe, an dem die Juieratliterte
Luftfahrtsftontrollkoiutnission anerkannt haben würde, das-;
Artikel 202 des Vertrages von Vesrsaillrss, der Deutschland
die Auslieferung alles militärifchen Lustfahrtgeräts zur
Pflicht macht, vollständig ausgeführt fei. Die deutschen Be-
hörden« in enger Zusammenarbeit mit den« am Luft-
i’abrzeugbau und am Lustirertelir interessierten Streifen,
haben sich seitdem mit allen straften bemüht, der
Verpflichtung aus- Artikel 202 zu geringen- Nacd neun-—-
monatiger Arbeit ist dies- fett gelungen. Die Botschafters
konserenz hat am 1. Fe· ruin- befchloisen den Beginn der
Wartezeit von drei Monaten rann 5. Februar alt
in Lauf zu fetten, so daß am 5.9!:in die Fabrikation
tmd die Einfuhr von LrisifalrrkasiigrnEiterinl wiederauszes
nommen werden fifinnen. Eiiach Istdlaiis dieser drei Meinst-:
wird auch die unter der Leitung es Gent-roth Mastxszrnau
stehende Kommission als erste der drei dont Vortrage ein-1e:
"täten militärischen stoniroklkouirnissi:sen ihre Risier in
Deutschland einstellen- Eine- völligc Befreiung des- Lust-

fahrzeugbaus von den Fesseln des Vertrags von Versailles
und der ihn ergänzenden Abkommen bedeutet allerdings-Z
auch dieser Beschluß der Botfclsasterkonferenz nicht. Es
bleibt die Deutschland ebenfalls durch das Londoner
Ultimaiurn aufgezwungeue Verpflichtung übrig, diejenigen
Begriffs-definitivringen anzuerkennen, bie von den alliierten
Mächten ausgestellt werben, um die zivile Luftsahrt voir der
durch Artikel 198 des Vertrags verbotenen militärisclien
Luftsahrt zu unterscheiden Von diesen der Deutschen ste-
gierung bisher noch nicht mitgeteilten Begrifbeeftimniuugern
deren Einhaltung durch rein besondere-eh noch zu fohafsendes
Organ zu überwachen sich die alliierten kliegierungen vorbei
halten haben, wird es abhängen- ob die deutsche Luftfahrts
industrie,,die. so reich ist an ..ii’:hrenden Eis-Linsen nnd an
mutigen: Uuternehniungdgetst, die so lange aehemmte Kraft
wirklich zum Nutzen des Lauer neu entfalten kann.

Gemeinderesoren in Sachsen.

Die neue sächsische Cis-eineindereformvorlage ist sent im
Ministerium ausgearlukitet worden. Danach erhalten alle
Gemeinden die Eiebenen-eifasfuug und zwar das sogenannte
Einkatiiiriersristom. DIE-Zu Titoureiiidevertretungen find
aus je drei Jahre- an wählen Die bisherigen Stadt-
«räte werden als-geschafft Den einzelnen besoldeteri
Stadtriiten wird freigestellt aus dein Dienst ziifcl"«;ei1«:err,
andernfalls gelten fie mit ihren jetzigen Gehältern als

 

 

unkündbar- angestellt, aber ohne Stirn rnrechh Die
Bürgermeister sind auf je sechs Jahre zu wählen. Werden
sie nicht loiedergemählt, so erhalten sie die Hälfte ihres Ge-
altes auf bie Dauer von vier Sauren, nach zwölfjähriger
ienstzeit auf Lebensdauer Eine Wahl aus Lebenszeit gibt

es nicht mehr. Tie- fettigen Bürgermeister und Gemeinde-
vorstiiude müssen ihr Amt aus Verlangen des neuen Ge-
meinderate-s niederlegen.

Ausland
+ Sparsamkeit iu·Eugla-id.

Sir Crit Grabes-, der Leiter des englischen Sclsiitzaitites-
veröffentlichte arti Freitag seinen Bericht-, der sich aus die
Sparsamkeitsmaßnahmen tue-zieht tLTr umfaßt folgende Vor--
schkäger Bildung eines :lltiriisteruini-t; der- nationalen Ver-
teidigung für Heer-« Mariae und. Lustfalth Herabsetzung
Dks Eflckitilbestundegs der Mantiss um 535000 ‘ih‘mm Semir-
ikiimlll 00‘3- immimi'rebitgx' im Lliudgei der nannten Jahren
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Brodan. Mittwoch, den ib. Februar

voll SO Millionen auf 60 Millioner Pfund Sterling abgesehen
von den Ersparnissen, die sich Dürr!) ÖL‘H üafbinatoner
Vertrag ergeben können, . erabsclksiiiig des EffclkiW
bestandes der Armee um 500L) Ma:.ii für das folgenbe
Jahr. Ferner ist in deiii Bericht folgende Herabsetzung
sur dass nächste Finanzjahr empfohlen: Izu Millionen
Pfund Sterling für das Heer, 5 Mitisioiien Pfund Sterling
fiir die Luftfahrt und 16 Millionen 100000 Pfund Ster-
litig für die Mariae. Der Gesamtbetrag der Herab-
fetgnngen beläuft sich auf ungefähr 7.5 Millionen Pfund
Stei«tiiig—:: 1500 Millionen Friedens«-knurrt ——-- Ob Geddes
mit- feinem Plan in vollem Umfang Gtiiik haben wird, muß
bezweifetr werben; denn schon meidet sich die Admiralität
mit der Erklärung- dasz der Vorschlag, arti Mariiiebudget
Abstriche von zwanzig Millionen Pfund Sterling vor-
ziiiie"hrrieii, zu weitgehend sei. Ho sei nur eine
minderm-g unt lit- Eliiillionen Pfund Sterling irrigLTUszig
Weitere Veauiiandringeu werden wohl cui-is 'ui-rin auss-
bl-.«sil'c:t.

i ‘ .He

Der Machtkampf um Europa.
an der amerikanischen Presse wird übereinstimmend fest-

gestellt, daß Foch wohl bei seiner Ankunft sehr gefeiert, mn
feiner Abreise aber kaum liotiz genommen worden lei.
Das sei eine Folge der französischen Europa-Politik. Im
englisch-französischen Machtkamps würde Amerika aus«-
schlaggebeiid sein und die Entscheidung stehe schon heute fest.

Keine Verschiebung von Genua.
In Kreisen um

England mit einer dreiinonatigen Verschiebung der Konserenz
von Genua nicht einverstanden erklären würde und zwar,
weil die wirtschaftliche Lage in England sowohl als auch in
Europa eine dringliche Klärung fordert Eine Verschiebung
der Koiilerseuz würde schwere wirtschaftliche Folgen haben.

Die deutsche Delegation in Geni.
Die deutsche Delegation für die derrtschspolnifchen Bet-

baudlungen über Oberlchlesien ist Sonnabend Nacht in Gens
eingetroffen Sie besteht aus 18 Personen mit deuniiiigen
Hilfstriisten

Die ersten Besprechungen in (Senf.
Reichsminister a. D. Schiffer und Staatsfekretär Lewald

hatten gestern Nachmittag die ersten Besprechungen mit dein
Präsidenten der deutsch-politischen Konserenz Caloiider.
Da Herr Calonder Leicht erkrankt fit, wird die erste Voll-
sitzuug erst Diensxag Nachmittag stattfinden. Die Unter-
ausschiisse treten aber bereits am Montag zusammen

W--..—-- ._.... „.1..—
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Erleichterung für Bonatti-, die sieh „ewig binden-«
wollen. Der zlieichsfinaixzjiiinister« hat bie bisher geltende

Vorschrift, das; Beamte der Reichsfinanzverwaltnn nicht
ohne amtliche Genehmigung ihrer vorgesetzten ehörde
Heiraten dürfen, aufgehoben Erst nnd-; erfolgt-er Ehesehließung '
ift bei; unmittelbar vorgesetzten Tsiensidehörde Anzeige zu er-
ftaiten.

Tie alten isoldtssrgiverke Thüringens. Die liiiolds
not Deutschlands erweckt vor-i neuem dass Interesse für die
Goidlsprgwerkc Thüringens, die seit mehreren Jahrhunderten
Wegen der geringen Ausbeute stillgcleat worden waren.
Gegenwärtig ist, den „keine. N. Natur« zufolge-, ein Kon-
soztium in der Bildung begriffen truslrhe dass Goldbergwert
auf der Sieinhalde im Thiirinxjgcr Walde ausbeuten will.
Nach den bisherigen Erfahrungen und Versuchen erscheint
Es smaller ob sich die Ausbeute rentable}? gestalten wird,
als im 18. Jahrhundepr

Der Merkur-« im -Hs.t-.’-iwas’fe"ss«ftand zugefroren. stach
einer Meldung aus Karlsruhe isi der Neckar- in der Nacht
zum fi. Februar bei 17 Grad Kälte zugefroren trotzdem er
Hochiriasser führte und daher in lebhafter Bewegung war-.

Professor August Schulz, Privatdozent an der Uni-
versität Halle, starb am 9. Februar im Alter von 53 Jahren

Er war ein bekannter Notar-isten Sein Hauptarbeitsgebiet
waren die Geschirlite der Botanit nnd die Getreidesorschung.

+ Lohnerliöhuug im olierssizlesisrhen Kohlen- und
Et'zi!crgbarr. Sie Lohnerhöhung iiu Steinkohlens und Erz-
bergbau Oberlihlesieur Vom 1. Februar ab ist nach einer
Meldung and Beuthen nunmehr vereinbart werben.

Rotte Stiefelterit. Der lljtihrige Stiefsohn eines Ehe-
paares inHanselbacli bei Krouach hatte nor etwa litt Tagen
fein- Schwesterchen iui Schlitten ans-gefahren Als bie Kinder
rJeinti’ebrten, stellte es sich heraus}, daß das Mädchen seinen
Schlitten verloren hatte-. - Der Junge wurde nun von der
Stiefmutter fortgessdlclt non Schlitten zu suchen, wobei bie
Drohung fiel: »Dein Vater schlägt dich tot, wenn du ohne
Schlitten beintlotmnfi.” Der Junng blieb dann uin Tage
verschwunden ohne daß sich jemand um ihn flimmerten
Schließlich fand man ihn in einer Scheune verstecktI Da der
Junge nicht laufen formte, wurden die Jus-se untersucht; es
stellte sieh heran-J, tat} beide Füße erfroren unb
bereits- seh w a r z waren- Die Rabeueltern hielten dann
im? Wild Wckj etwa JOHN Tit-Dis 5" Hallfih ohne ihm irgend-
welche Hilfe anuedeiheu zu lassen cisudlicti bealiemten sie

Llohd George wird erhört, daß sich.

nto Breolau 10795- — Jnserate finden die beste und weitest
--, -.--

i

Verantwortlich Tür Politik und LokalesJ Ernst Dodeck sen.,

 
 

für Ferrilleton, ”l rovinzielles und Anzeigen: Ernst Dodeck
un beide in sBrodan, Bahnhofstraße 12. Sprechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer Sonn- und Feiertage-.

{in}, wenigstens eine Frostsalbe zu besorgen Ale- diese auf
die Füße aufgelegt werden sollte, stellte sich heraus, daß dat-
Fleisch bereit-J in Verwesung übergegangen war. Nun kaut
der Jungin in; stronacher Distrikiskrankenhaus, wo beim
Bade-n siin das Fleisch der Füsse von den Knochen löste.
TZLie der ,,Fräntts:l»;o Walt« berichtet, mußten den-i Zungen

" · aben-
eltern wird selbstversrrindlich gerichtlich vorgegangen

verhalte-ten Zwei liriiriinalbeainte in der Wohnung einei-
Prostituierteu einen Mann. “Eile; er in das Wachtlokal ge-

siirsooltukrfihufi den einen der beiden Beamter-, der in die-
’ Der wieder festge-

uoiuuieue Täter wurde in dasj- Polizeigebäudo verbracht-
« · Es handelt sich um

beide Füße amputiert werden« Gegen die

Jni Kampf mit einem Verbrechen Jn München

gebracht worden sollte-, floh er und verletzte durch einen

ihiriirgiuhe Kliiiit eingeliefert wurde-»

wo er m} bald darauf rsriksiiiigixn
einen mir zziiclithaus schwer derbe-straften Verbrechen

Die Telephouiftiu als Lebensretterin Eine bei der
gegenwärtigen Telephonmisere schier unglaubliche Geschichte
erfährt man aus der „Sänger Tagespos “. Ja diesem Blatt
dankte nämlich ein Vater öffentlich einer wackeren Telephon-
beamtin. Ju der Nenjahrsnacht erkrankte plötzlich seine
18 jährige Tochter schwer-. Der Vater rief ohne Erfolg rele-
phouisch nach ärzilicher Hilfe. Die Telephonbeamtin spürte
feine Verzweifelung und rief selbst solange Ärzte auf, bis
sie dem Kinde einen Retter senden konnte. Es war höchste
Bett; denn es lag Bliriddarni- und Bauchfeklentziindung vor,
nnd dass Kind innre sofort operiert werden-

“Eine aller- Weltx. s
Zum Bergarbeiterstreic in Böhmen. Die Genera-;-

streikparole, die im Vergbau der chhechoiSlowakei am Ende
der vorigen Woche- ansgegeberrwurda ist den ‚geizig. N.
Nachr.« zufolge-, überall sofort befolgt warben. Bereitls
am Sonnabend streikten von 150000 Vergarbeitern 185 000.
Diese Ziffer hat noch eine Erhöhung erfahren Die Re-
gierung sei bereit, mit allen Mitteln darauf zu bringen, daß
der Bergarbeiterstreik so bald wie möglich beendet werde-»
Jn Regierungs-kreisen überwiegt die Ansicht-, daß der Streik
unbedingt gebrochen werdet-i müsse- -

Die Düvpeler Schnur-en werden jetzt dänisches National-
eigentnm. Es ist eine Sammlung veranstaltet worden, durch
die es möglich gemacht werdensolL die Schanzen als Natur-
park n erhalten. Der bekannte Bierbrauer Jacobsen hat
li) Kronen für diesen Zweck gestiftet.

Gruntsteiulegung zu einer Landeshauptstadt. Die
neue Verfassung Vrasiltents bestimmt, daß das Land eine
Hauptstadt erhalte, die in der Mitte des weiten Reiches
liegt. Die Stadt soll sich auf der Hochebene von Gohaz
erheben, unb ber Präsident von Brasilien hat soeben eine
Verfügung unterzeichnet, nach der demnächst die feierlich-:
Grimdsteinlegung der neuen Hauptstadt erfolgen soll.

» » . , .

etan dem Gernlitsiaat
Wegen Urkundeufätschuug und Unterfchlagung hatte sich

vor einer Strasiammer des Berliner Landgerichts l decBurhhalter Jo-
hannes Mandel zu verantworten Der Angeklagte war. trotzt-einer
wegen gleicher Vergehen bereits mit 11/2 Jahren Gefängan vor-«-
bestraft war, beider Kriegsgesellschaft für Kur-bio-
verteitung als Saitenhalter eingestellt worden Bald vergriif
er sich wieder an den grofren Stimmen die ihm täglich durch die
Hände gingen und betätigte sich damit als Schieber auf den Ren-:-
bahnen: und trieb nebenbei aroszen Aufwand Trotzdem er selbst
nur ein Monatsgehali von 1500 am. bezog, legte er ficheine Privat-
iekietäiin ‚in, tser er 1800 M Monat-Sachen bewilligte. Trad konnte
er alles tun, da es bei der Kriegsgesellschast so gut wie keine
Kontrolle gab. Ju kurzer Zeit unter-schlug er so 2% Milli-
nnen M ari, die er zeitlos auf den Rerrababneu verspielt haben
will. Der Staatsauvalt bereut-state gegen ihn eine Zuchthaues
strase von 4 Jahren Sein Verteidiger bat nur eine mildere
Strafe, da die Hauptschuldigen diejenigen seien, die einen vorde-
straften und charaktericbwachen thierischen auf einen derartigen Ver-
traueusvosten gesetzt hätten. Das Gericht erkannte auf zweiJahre
Zuchthaus. — offeutlich hat die Angelegenheit durch die man
wieder einmal eben konnte in wie leichtfertiger Weise ramanchen
Kriegsgefellschasten mit den Geldern der Steuerzahler getoirtsrhastei
worden ist, mit dem Urteilsspruch nicht ihr Werdender-» ers ‚eilte
wenigstens der Versuch emacht werben, die Personen der Ver-
waltung, die siir die Antellung des Mandel verantwortlich sind,
haftpflichtig zu machen- l «

Lebensmittelschieber vor Gericht-. · Seit dein t. Ro-
veutber haben sich vor der Beuthen e r Strafiammer 24 Ange-
klagte wegen umsangreicher Lebendiiiittelschtebungen zuf verant«
warten. Letzte-r Tage konnte endlich die Beweisauinahmc ge-
schlossen werden Die Auliagerede des Staatsanwalts nahm fast
eine Woche in Anspruch Er wies darin darauf bin, daß durchs die
Fett-, Eier-, Mehl- und Kartoffelichiebuugen die Angeklagten
während der Zwangsioirtschast die Allgemeinheit nicht nur schwer
geschädigt, sondern zum größten Teil auch große Uebergewinne
eingesteckt hätten. Angellagt find u. a. der Stadtsekretiir Pad-
ziernik aus Kattowitz, Bureauvorsteber W atzlawet aus
Oppeln und Psister ebenfalls aus Oppeln Wegen gemein,
Wuchergewinn, Beanttenbestechung, Begünstigtan usw. beantragte
der Antlagevertreter folgende Gesamtstrafem Ge en den Bad -
ziernik 6 Jahre Zuchthaud und 10 Jahre Egrverlush gegen
Watzlaw ek 6 JahreZuchthaug und 10 Jahre Ebroertust, egsui

sister 6 Jahre ZUchkklOUö, 120000 M. Geldstrafe und 10 abre
viberlust, gegen den Kaufmann Bodo Paul in Breslau

2 Jahre 6 Monate uchtkiaus und 5 Jahre Ehrverlufh egeu den
Kaufmann 8er! an uns leenbnm 2 Jahre . than-.



Gegen die librigen Angeklagten wurden geiiuaerö Zuliabanes und
Gefängnisftrafen beantragt. Jnsgesaint winden beantragt 39
Jahre 6 Monate Sndithauß, 10 Jahre 9 :ll?onate Ge-
fängnis, 166500 M. Geldstrafe, Ei nzieh nng von 2094 794
Mark ll ebergewin n nnd Veschlagnahlne um Vesiechungso
geloern in Höhe von 480 730 er. —-— Zum Urteilsspruch dürfte es
erft in einigen Tagen tummelt.

’Bcrnnubtce.
Die Empfang- der Rinier-w Aas nein lernen Flott-

greß der Deutschen Gesellschaft für Flinderhcilkunde warben,
wie in der »Münch. Mediz. ·L««:Et)ci"ie:;t;l;:·.« mitgeteilt wird-
bedeutsamc Ellcitleiluugen über fis {Erwärmung einer-« Jst-nis-
stoffes gegen Masern genixcchtx liebt-r die Untersuchungen
die an der Münchener Unioersiiiitiissiiindertliziil ausgeführt
wurden, berichtete Sr. Segfwits. ‘San her biieiiharttgieit
her Pockens lind Museruerkrankuiig wurde auf eine nahe
Verwandtschaft beider “(raniiieiiaerreger geschlossen nnd die
Möglichkeit ins Auge gefaßt. daß die bekannte Eigeni.i«,·(lft
des Pocketlet«l««egers, unter veränderten Lebensbedingungen
seine Gistigkeit für den Menschen zu verlieren, allch eine
Eigenschaft des Masernerregers fein könnte. Aus diese
Weise gelang es, durch ein besonderes Verfahren den Masern-
erieger zu züchten lind so abzuschwächem dass die Si’uitnren
als Jmpfstoff verwendet werden rannten. Siinher, bie noch
keine Masern gehabt haben, wurden mit solchen ikiilturen
infiziert und bekamen 13 bis 115 Tage nach der Jiupfung
leichteste Si‘rant’heitßerfcheinungeii. Sie erwiesen sich dann
nach Wochen nnb Monaten den schwersten s112aferninfettinnen
gegenüber als immun. Da es jetzt gelungen ist, den Masern-
erreger aus Nährböden mit einer tierischen Criweisiquelle zum
Wachsen zu bringen, so eröffnet sich die Aussicht auf die
Möglichkeit einer wirksamen und durchgreifenden Masern-
"bekämpsung durch das Mittel der Jmpfung

Ein geschickter Verbrechen Ein vernrteiiier Verbrechen
der auf dem Wege zum Gefängnis seine Wächter beraubt
unh fesselt, ist jedenfalls eine seltene Erscheinung. Einen
solchen kühnen Streich hat ein bekannter Eileuyorker Post-
räuber Ray l-«s.«:ardner ausgeführt Er war wegen einer
g-.«nzen Anzahl verwegen ausgeführter Postberanbungen zu
25 Jahren Gefängnis verurteill worden lind sollte nachdem
Staatsgefänguis in Portland, Oregon überführt werden.
Die beiden Wächter, die ihm beigegeben warm,
saßen mit ihm im fahrenden gute, als der Baudit
plötzlich einen titebolver hervorzog, der in fein Hemd
eingenäht gewesen war und die Waffe den Wächtern
mit dem Ruf: »Hände hoch!“ borhielt. Wohl
oder übel mußten die beiden Hüter des Gesetzes seinem Be-
fehl feigen. Dann durchsuchte er in aller Gemiitsruhe ihre
Taschen, nahm ihnen 2m Sollar weg, die fie bei sich
führten uud fesselte sie mit den Handschellen, die sie für ihn
initfiåhrten, aneinander-. Nach illussührnng dieser Tat sprang
er geschickt aus dem Fenster des Zuges, als er kurz vor
dem Einlaufen in die nächste Station langsamer fuhr. und
brachte sich in Sicherheit.

Frauen als Erfinder-. Man hat früher den Frauen
die Erfindungsgabe abgesprochexn, weil fast alle wichtigen
Erfindungen von åüiänneru gemacht worden finh. Aber je
mehr die Frauen ins tätige Leben eintreten, desto ent-
schiedener treten sie auch in dieser Hinsicht mit den Männern
in Wettbewerb Das geht sehr deutlich aus den amerika-
nische-n Patentlistsen hervor, die erkennen lassen, wie seh-r die
Anteilnahme der Frau an den Erfindungen zugenommen
hat. Es war im Jahre 1809, als in Amerika der ersten
Frau eine Erfindung patentiert wurde-, und zwar auf ein
neues Seideuwebeverfahreu Erst sechs Jahre später er-
hielt eine andere Frau ein Patent, und erst iml X Jahre- 1833
wurden drei Patente von Frauen angemeldet Weitdem ist
die Zahl der patentierten Frauenerfinduugen in den Ver-
einigten Staaten auf viele Tausende angewachsen, nnb
während in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts von
500 Patenteu nur eins auf eine Frau täam, war das Ver-
hältnis bar 20 Jahren wie 1:25 und ist heute für· die
Frau noch günstiger geworben. Die 6"rfinhungen, bie von
Frauen gemacht werben, durchlaufen zwar vom Fernrohr bis
zur Lampe für lluterseeboote, von der Pauzerplatte bis
zum Lokomotivenrad alle lsiebiete Aber betrachtet man hi-r
einzelnen Patente genauer, so erkennt man, hat}. der größte
Teil aller Frauenerfinduugen mit dem häusliche-u Leben
in Zusammenhang stehst. Von den 713 fßatenren, die in, her
letzten Zeit im zfeitraum von zwei Jahren an Frauen
erteilt wurden, beziehen sichs 146 auf Kleidungsstiiite, 114
auf Kiiehteligeräischaften, 55 auf Möbel, 52 auf Wasch- und
Sh‘nhmittcl, 34 auf Näl)-ap.pariate, 31 auf He·izapparate, 29
auf Spielzeuge, 23 auf luedizinifchie Artikel 22 Erfin-
dnngen liegen auf bem Gebiet des Bausaschies, 18 sind
Patente für Koffer nnd Handtascheu, 10 für Tapeten,
ö für Zelle Au seh-r merkwürdigen Erfindungen fehlt es
dabei nicht. So war eine der ersten auterikaxnischseu Frauen-
erfiudungesn ein —- feuersischseres Kleid aus Asbest. Auch
ein »künstlicl;scs Bein zum Saugen, das wie ein natürliches
arbeitet”, hat eine Frau erfunden, und« kürzlich wurde
von einer Dame eine Waschmaschine angemeldet, mit der
eine Wippe verbunden war, auf der die Kinde-r der Wäsche-
rin sich- währeud der Zeit unterhalten können.

Ein Eidechfenvogel entdeckt? Der amerskanifche Zoo-
loge Prof. Verbe, der seit einiger Zeit im Aufträge der
Neuhorker Zoologisschen Gesellschaft das Vogel-— und Jn-
fetteulebeu von British Guhana studiert, macht die »Auf-
sehen erregenbe Mitteilung, hat}. er einen Vogel entdeckt
habe, von dem man bisher angenommen, er fei seit ein e r
“Million Satiren aus-gestorben Der Vogel
ähnelt einer kleinen geflügelten Eidechse unh lebt in bem
iirwalh, her sichs an her titiistr des Landes entlangziehst
Bisher war eine derartige Vogelart den Ornithsologeu völlig
nnbei‘annt, und man erwartet daher mit Spannung nähere
Angaben über das neue Tier-.

Die-Wissenschaft vom Flohftich. »Auch ein scheinbar
in banaler Vorgang wie ein zflohsstichp läßt recht interessante
wissenschaftliche Fragen aufwerfeu,« schreibt Erichs Hoff-
mann in der „Sentfchen McsdizinischenWocheuschrrift«. »Ist
es hoch: gewissermaßen ein außerordentlich sein-es toxikolo-
gifches Experiment, wie wir es auch mit den düunsten
Nadeln lind Knpillaren bisher nicht anzustellen vermögen.“
Der Banner Gelehrte hat sichs mit her bisher wenig bie-
achteten Wirkung des Floh-stich-es auf die menschliche Haut
eingehend beschäftigt und erklärt die durch den Floh-such
hervorgerufene, mehr oder weniger starke »Quaddelbilduug«,
die häufig von einelni deutlichen blossen Hof umgeben ift,
als Folgeerseheinung der verschiedenen Konzentratiouen des
Giftes, das der Floh beims Stich in die Haut zurückläer
Die Verschiedenartigkeit der durch den Flohstich bewirkten
Quaddeln kommt von her Verschiedenheit der Konzentration
des Giftes her, denn ein Gift in stärkere-r Konzentration
wirkt oft anders und umgeke irrt als in schwachen Welcher
Art dieses Gift ist, wissen wir nicht. Eis ist aber interessant,
ran bei manchen Wen chen eine seh-r rohe Qnaddel bis
ins höhere Wer, 60 — hre und da r, als Folge von
Floh richten bestehen bl t; es« tritt also keinerlei Immuni-

 

  

tät gegen Jlohstiche ein, wie wir sie z. z). bei Hintern
infolge sehr zahlreich-er Bienenstiche _t'ennen._61ne andere
Frage der Wissenschaft vom Flohstich ist kllrzllchszoon einem
ch:iilc.r Hoff-unwis. Jiisteiu in einer Dissertation „lieber
den Menscheufloh und seine Bedeutung« behandelt worden
llnd zwar handelt es sichi ums die schon von vielen ausges-
worfeue, allgemein intereffierenbe Frage, warum dic
Flö h e, Wanzen usw. manch-e Menschen bevor-
zugen Die Fäliigleil dieser Tiere, die ihnen zusageuden
Personen leicht und schnell heranszufinden,rührt, wie anal
bei anber-en Jusciten, von einer seh-r feinen Witte-
rnn g her: sie werden nämlich; durch beftumnte Riechstoffe
mancher Individuen altgeloiit. Dagegen bleiben sie bei
gewissen Krankheiten auch bon solchen Menschen fern, dir
sie sonst zil bevorzngen pflegen. Nur durchs die Auuahlne
eines besonderen Wirterungsverntögcns ist es auch: zu er-
klären, das-» Wanzen sich- selbft auf solch-en Silienfchen nieder-
lassen, die siilsi durch Einstellen der IlietlsüM in mit Krier
gefüllte Schalen zu schützen suchen. Für das hochentwickelte
Gernchseuipsiuden her Flöhe spricht die durch zahlreiche
Beispiele erhärletc Tatsa.i«l·)ie, hat}, man Flöhe dadurch los--
werden tann, disk- man ficht in die Nähe einer Person be-
gibt, für die sie eine ganz besonders große Vorliebe haben.

 

Aus Vroilau und Umgetieiidr
Brocken, den l4. Februar i922.

Uber bic Wichtigkeit
einer richtigen Muudpflege.

Die Mundhöhlc mit dem sich auschließenden Nasen-
Rachenraum ist als erste Station der Verdauung, als Durch-
gangspforte fiir den Luststrom, als Sitz der Zähne, als
Sprechorgan von so hoher Bedeutung, daß ihre Pflege mit
zu den wichtigsten Aufgaben der Hygiene gehört. Über den
hohen Wert einer richtigen Zahupflege, die schon im Kindes-
alter an den Milchzähnen beginnen muß, ist man in weitesten
Kreisen schon hinreichend unterrichtet; unb hie Eröffnung
von städtischen Zahukliniken, in denen sich die Besucher von
Kleinkinder Schulen zur Untersuchung resp. Behandlung ein-
finden müsseu (z. B. Straßburg i. Els.), ist ein glücklicher
Schritt zur Uberführung dieser Ideen in die Praxis. Das
Plombieren kariöser Zähne, das Entfernen des Zahnsteins,
das Ausziehen der ersten Malzähne bei zu dicht ftehenbem
Gebiß — das sind Aufgaben, die dem Zahnarzte in der
Mundpflege anfallen. Er wird feine Patienten auch unter-
weisen im richtigen Gebrauch der Bahnbiirfte, wird darauf
aufmerksam machen, daß die Zähne von allen Seiten (vorn,
hinten und auf der Kaufläche) gebiirstet werden müssen, daß
die beste Zahnbürste und das teuerste Zahnpulver nutzlos
finh, wenn sie nicht regelmäßig, mindestens morgens und
abends, am besten aber nach jeder Mahlzeit, gebraucht
werden und daß man gut tut, zweimal im Jahre feine
Zähne kontrollieren zu lassen, und nicht zu warten, bis der
Zahnschmerz dazu zwingt.

Die weitere Mundpflege besteht in der Reinigung und
Kräftigung der Mund-, Rachen- und Zungenschleimhaut.
Wenn auch die Schleimhaut vermöge ihrer Bauart (Platten-
Epithel) ziemlich widerstandsfähig ift, so ist sie doch den
schädlichen Einflüssen, die das Kulturleben und ungesunde
Lebensgewohnheiten (Rauchen, Genuß von Spirituosen, von
zu heißen oder sehr kalten Speisen, von starken Gewürzeu,
Aufenthalt » in staubiger, rauchiger Luft, anhaltends an-
strengendes Sprechen oder Singen, besonders in rauchiger
oder zu trockener Luft) mit sich bringen, nicht immer ge-
wachsen. Eine ganze Reihe sehr häufig vorkommender
Krankheiten haben daher ihren Sitz auf der Mund- und
Rachenschleimhaut: bei Säuglingen Schwämmchen (Soor,
b. h. eine Pilzwucherung auf her gefchwächten Schleimhaut),
bei größeren Kindern Diphtherie und Eroup, bei Erwachsenen
akuter und chronischer Rachenkatarrh; abgesehen von den all-
gemeinen Krankheiten, die auf der Muudschleimhaut örtliche
Erscheinungen hervorrufen, wie z. B. Sforbut (MUUdfäUle)
und Quecksilbervergiftung Ein Lieblingssitz der krankhaften
Prozesse sind die »Mandeln«, deren Maschenräume vollge-
stopft sind mit weißen Blutkörperchen. Sie finh in ihrem
Bau und in ihrer Tätigkeit den Lymphdrlisen des Körpers
lind den Lymphknötchen des Darmes sehr ähnlich. Außer
den Gaumenmandeln haben wir noch eine Rachenmaudel,
die im Naseurachenraum in der Nähe her Rachenöffnuug der
Eustachischen Röhre liegt. Schwelluug der Gaumenmandeln
macht Schluckbeschweiden, Schwellung der Rachenmandel
führt zu behinderter Nafeuatmung wegen Verlegung der
hinteren Naseuöffnungen und zu Hörstörungen wegen Ver-
legung der Eustachischen Röhre. Bei Skrofulösen, die stets
zu Schwellungen her Lymphdrüsen neigen, kommen derartige
Mandelvergrößerungen häufig und in höherem Grade vor;
w beeinflussen das Allgenieinbefinden und die körperliche
wie geistige Entwicklung so sehr, daß zuweilen zur operativen
Entfernung geschritten werden muß. Das sind Gründe
genug, hie für eine systematische Pflege des Mundes in ge-
sunden Tagen sprechen, die darauf ausgeht,8 die genannten
Schädlichkeiten nach Möglichkeit fernzuhalten lind die Schleim:
haut gegen schädliche Einflüsse widerstandsfähiger zu machen
Eine solche Pflege erfordert wenig Zeit, wenig Mühe, keine
Kosten, —- uur Aufmerksamkeit und Ausdauer. Morgens
nach dem Aufstehen, abends vor dem Niederlegeu lind nach
Jeder Mahlzeit werden die Zähne auf allen Seiten sowie
her thugeurücken mittels halbweicher Bürste gereinigt; hann
wird unt reinem, kühlen. (ca. 20 0 C.) Wasser nachgespült
Und gegurgelt Ein Weinglas voll Wasser reicht für beibe
Zwecke aus. Bei den geringsten Beschwerden im Rachen
setzt man dem Wasser ·1.—2 Teelöffel ZitrMUMsUft äu Wellen
feiner stark reinigenden unh eutzündungswidrigeu Wirkung.
Zweitens ist haranf zn achten, daß stets durch die Nase und
nicht durch den Mund geatmet wird, besonders in kalter
oder ftaubtger Luft; denn die Nase ist ein wichtiger Vor-
warmer und Filtrierapparat für die Einatmungsluft.
Drittens beseitige man möglichst rasch kalte Hände oder
Fuße durch Bewegung oder künstliche Erwärmung, weil eine
falsche Blutverteilung die Schleimhäute immer fchwiicht und
zu Erkrankungen dispouiert. Besonders muß man Blut-
arme nnd Bleichsüchtige eindringlich darauf aufmerksam
machen, daß sie durch eine rechtzeitig an die kalten Füße ge-
legte Wärmslasche sehr oft einer hartnäckigen Halsentzündung
vorbeugen können  

Breslau“ R’rcißtag.
Am Montag fand unter dem Vol-sitz des Landrats Sr.

Herrmann ein Kreistag des Laudkreises Breslau ftatt. Jn

her Hauplioche kamen Wohnungsfragen zur Verhandlung

In her ersten Vorlage wurde die Beteiligung des Kreises

an ber Ansbringung des unieutierlichen Teiles der Baukosten

nach Maßgabe der Ausflihruugsbestimmungen zu dem Gesetz

vom 14. Januar 1921 betreffend die Bereitstellung von

Staatsmitteln zur Abbilrduna der Baukoftenüberteuerung.

und zwar in Höhe von 95000 Mark für die Gemeinde

Klettendorf und in Höhe von 268500 Mark für die

Siedlung Oltaschin lgefordert, zur Deckung follte die Auf-

nahme eines Darlehns von 364 000 Mark bei der Sireißfpars

kasse hiencn. Sie Vorlage wurde ohne Widerspruch ange-

nommen. Die Erhebung einer Abga be zur Förderung

des Wohnungsbaus wurde in der nächsten Vorlage ges

fordern Es sollen für 1921 5 Prozent des Nutzungswertes,
die gleiche Summe, die der Staat erhebt, eingezogen werben.

Für 1922 erhebt der Staat ebenfalls b Prozent, während

der Kreis 15 Prozent erhebt. Sollte aber der Reichsratss

beschluß Gesetz werben, daß vom Staate mehr erhoben werden

fallen, so soll nach dein Antrage des Kreisausschnsses auch

im Kreise mehr erhoben werben. Die E nktlnfte sind in erster

Linie zur Verzinsung und Tilgung der Beträge bestimmt,

welche für die nach dem 1. Oktober 1920 begonnenen

Wohunngsbanten verwendet werben. Ser Kreisausschuß

hatte beschlossen, für die Zeit vom l. Oktober 1921 bis
31. März 1922 dem Kreistag eine Erhöhung vorzuschlagen;
fiir diese Zeit soll es aifo mit einem Zuschlag von b Prozent
sein Vewcnden haben. Für die Bemessung-der vom 1. April
1922 ab zu erhebenden 15 Prozent wäre folgende Berechnung
maßgebend, die sich allerdings nur auf schätzungsweise ge-
wonneneiu Zahlenmaterial aufbaut. Es wurden fürWohnungbs
bauten seit dem 1. Oktober 1920 aufgewenhet:

von Klein Tschausch i 250 000 Mark
von Btsockan l 000000 Mark
von Klettendoif . l 000000 Mark
von Oltafchin 30000 Mark
vom Kreis 1 670 000 Mark

Summa 4950000 Mark
Sie Verzinsung und Tilguug in 20 Jahren erfordern

jährlich etwa 396000 JRaif. Sie 5 Prozent Zuschläge,
welche mindestens erhoben werden müssen. werden-schätzungs-
weise in einem Jahre 170000 Mark einbringen, davon sind
an das Reich 0,25 Mark se Kopf der Bevölkerung abzu-
liefern, alfo rund 24000 Mk. Es verbleiben also 146 000 Mark,
das ist rund ein Drittel der aufzubringenden Zins- und
Tilglnigsqnoten, die aller Voraussicht nach eher zu gering,
als zu hoch angenommen finh. Hieraus ergibt sich die Not-
wendigkeit der Erhöhung der Zuschläge von 5 Prozent auf
15 Prozent. Die Vorlage wurde mit einigen redaktionellen
Änderungen angenommen. Zugleich wurde ein Ausschuß
gebildet, der über die Verwendung des Ertrages der zu er-
hebendcn Zuschläge zur Förderung des Wohnungsbaueb be-
schließen soll. « —

Eine große Überraschung bereitete die nächste Vorlage Der
Kreisausschuß hatte einstimmig beschlossen, zur Erhöhung der
(Einnahmequellen her Kreisverwaltuug eine neue Gebühren-
ordnung einzuführen und unterbreitete dem Kreistage drei

 

Anträge-. 1. eine Ordnung filr die Erhebung von Ver-
waltungsgebilhren durch die Kreiskohleustelle, 2. eine all-
gemeine Verwaltungsgebühreuorduung und 3. eine An-
eriennungßgebithrenorbnung. Sie Finanziage des Kreises
lind der Gemeinden macht es dringend nötig, alle Einnahme-
quellen, weiche bie direkten Kreisabgaben vermindern, zu er-
fchließen Die sozialdemokratische Frattion lehnte jedoch
diesen Antrag ab und gab durch ihren Vertreter die Er-
klärung ab, bie Vorlage würde in erster Reihe die minder-
bemittelte Bevölkerung treffen, denn sie sei es, die sich bisher
kosteulife Auskunft auf dem Landratsamt geholt habe.
Kreistagsabgeordneter von Lieres sprach darüber seine Ver-
wunderung aus, da der Vertreter her sozialdemokratischen
Fraklion im Kreisausichuß mit für die Vorlage gestimmt
habe. Jhm wurde erwidert, daß die Angelegenheit Partei-
sacht- sei, da hierüber ein Fraktionsbeschluß vorliege. Land-
-.» W

Von den Vlies-lauer Theatern.
Vereinigte Theater-. Jm Lobetheater bringt der

heutige Dienstag die letzte Ausführung von Georg Kaisers «-
»Gas". Morgen, Mittwoch. wird der WedekindsSchnitzlers
Aber-d wiederholt Donnerstag findet eine einmalige Auf-
fiihruug von »Macbelh« zu billigen Preisen statt. Galsworthys
Tragödie »Mob«, deren deutsche Uraufführung von Karl
giftig vorbereitet wird. geht am Sonnabend in Szene. Das
Werk gestaltet die Tragödie eines Jdealisten, der durch die
entfesselte Wut der Straße ftirbi. Die männliche Titelrolle
spielt Karl Zistig.

»- Jin Thaliatheater wird Dienstag und Mittwoch
der Lustspielfchlager »Dokior Stieglitz« wiederholt. Die
donuerstägliche Erstauffiihrung des drastischen Schwankes
»Der keusche Behrmann“ wird von Alexander Matich
inszeniert. .

Schuufpielhuus (Operettenbühne). Heute bis Donners-
tag kommt Leo Fall’s »Die Straßenfängerin« zur Ausführung
Morgen, Mittwoch, wird die erfolgreiche Operette in her be--
konnten Prelnierenbejetzimg zum 25. Male wieterholt. Am
Freitag erlebt Robert Stolz’ „Sie Tanzgräfin« ihre 40. Auf-
sühruug. Am Sonnabend geht die Operette „Sie Braut des
Luclillus« vonRudolph Schanzer lind Ernst Welifch, Musik
von Jeau Gilbert, in vollständig neuer Ausstanuug zum
ersten Male in Szene.

Kunstgemeinde im Lebe-Theatern
Serie E, Freitag, l.7. Februar ·
Serie F, Montag, 20. Februar Das Weib auf dem Tiere
Serie G, Freitag. 24. Februar

6. Vorstellung.
Serie A, Montag, 27, Februar: Machen)
Serie B, Donnerstag 2. März: Kammersiiuget und Ankadu
Serie C, Freita, 3. März: Der Mob
Serie D, Montag. 6· März: Macbeih

7. Vorstellung -
Es wird hierbei noch darauf aufmerksam gemacht, daß zu
jeder dieser Vorstellungen genügend Plätze un freien Verkan
zu haben sind

 



rat Dr. Herutann wies darauf hin, daß der Kreis diefe
Einnahmen, Die er auf 150000 Mark veranschlagte, nicht
entbehren könne. Darauf gab nach einer kurzen Fruktions-
beratung Kreistagsmitgliekt August Klof e die Erklärung
für die Sozialdemokraten ab, daß sich die Ablehnung auch
persönlich gegen den Laiidrat richte, der nicht mehr

das Vertrauen feiner Partei beläße. Ja fcharfen
Worten kritisierte er die Amtsflihrung des Landrats. Genosse
Srowig warf Dem Landrat vor, daß er stets gegen die
fozialistische Partei bei Stimmengleichheit entscheide, trotzdem
er mit Hilfe der S. P. D. Landrat geworden ist. Auch sei
der Landrat nicht Verfechter des Achtstundentages da Au-
gestellte und Beamte des Landratsamtes denselben nicht inne-
halten. Landrat Dr. Herrtnann rechtfertigte sein Verhalten,
insbesondere auch den sozialdemokratischen Amts- titid Ge-
meindevorstehern gegenüber. Auch sonst seien ihm die
Geschäfte von dieser Stelle erfchwert warben. Von den
Sozialdemokraten wurde dem Landrat noch der Vorwurf
gemacht, daß er den Atigestellten der Kreiskentrollstelle ge-
kündigt habe, ohne den ,,Betriebsrat« vother zu hören.
Landrat Dr. Herrmann erwiderte hierauf, daß er es vor
dein Kreistage nicht hätte verantworten können, Angestellte
za halten, für die er keine Beschäftigung habe. Die Sozial-
demokraten lehnten endgültig die Vorlage ab.

Vor Beginn der Versammlung hatte der Landrat den
iteuen Kreisausschußobersekretär Ruf che in sein neues Amt
eingeführt Zugleich wurde mitgeteilt, daß das Kreistagss
mitglied, Lagerhalter H e n t s ch e l - Oswitz (Mehrheiissozialist)
seine sHinter niedergelegt habe und an seine Stelle Haus-
besitzer Ried e l Stabelivitz getreten ist.

Aufruf!
Um den Fonds flir das Kaiser Wilhelut-Tenkinal, dessen

Errichtung durch die Entwicklung der innerpoliiischen Ver-
hältnisse gegenstandslos geworden ist, einer andern Be-
stimmung zuzuführen, werden die Mitglieder des Denkmals-
Ausschusses und alle Diejenigen, welche f. Z. zu dem Grund-
stock beigetragen haben, hierdurch gebeten, sich am Freitag,
den 17. Februar-, abends 71/2 l'lhr, bei Kollier zu einer Be-
fprechung der Angelegenheit einznfindetr illichtetfchienene
haben fich dem Beicht-risse der Versammlung zu fügen.
Die Kommission flir die Errichtung eines Krieger-Denkmals.

J. A.: Lehrer Seite l.

A Summeriag ei Brocke.
» A.: „(Enten Tag, wie geht’s Sauen, wir haben uns la schon lange

nicht gefehen, aber ich habe augenblicklich nicht viel Zeit, können wir
uns da in tticht am Mittwoch treffen.“

38.: »Nein leider, da geht es r.ichtl«
A.: »Warum denn nicht, was hast Du denn da vor?“
B.: »Mensch, was, das weißt Du nicht? Da ist doch bei Weigelt

„a Summertag ei Brocke« vom katholischen Jungmännerverein aus.
A.: »Na, der Summertag kommt uns gerade recht bei der Hunde.älte«.
B.; »Da komm’ nur mal hin, Da wirft Du schon warm werben,

wenn nicht vorn Stange, dann vom vielen buchen, liber all Dali, was da
geboten wird.

A.: »Es-time io ist, dann merb‘ ich fchonkotmnen, Dann treffen wir
uns alfo Mittwoch, abends 7 Uhr, bei Weigelt.«

B.: »Koinmst Du allein, oder bringst Du noch jemanden mit?”
A.: »Wenn möglich, ganz Brocke!«
Der (Eintrittspreis zu dein am T·"iittiuoch, den l.5.Februar, bei

Weigelt üattfindenden ,,;s3-unnnertag it Brocke« beträgt im Vorverkauf
3 Mk. Karten sind bei fäititlichen Mitglieder-in Friför Seniprich itnd
Herrn Hanslotk im Verriitshanfe zu haben. Die Generalprobe hierzu
ist fllr Montag, den 13. Februar. abend-I 7 libr, angeirhi. wozu Kinder
1 SRI. Eintritt zahlen.

slelichtfettertttehrJ Jtn Monat Februar haben Die
in Der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 116—230 Dienst Die Uebung der Pflichtfeuer-
mehr findet D o n n e r s t a g . den 16. Februar, abends
6 Uhr, statt. Sanimelplatzt Platz vor Dein Spritzens
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre llnabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

‘ lSozialrentner-Fiirforge.·f Wir verwerfen auf Die
geplanten stiotstandsmaßnahmen und auf die heutige
Benanntmachung des Gemeindevorstehers Dasz man
nichts gewußt hat, schützt nicht Vor Schaben.

f ISkimdesamtliche Nachtichlen.] In der Berichiss
periode wurden 8 Geburten angemeldet Ehe-
fchließungen fanden 2 statt. „_.. Sterbefälle: Gaswerk-s
arbeiterkind Franz Bronnen 1/2 Stunde alt, Groß Tfcha ‚ich.

M-
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’Cann bang-Scheibenwelt.
Ein Börfenroman von B a r r ‑ R u n t? e l.“

itdachdrurl verbot-en-

 
i

„D, das ist aber ein recht häßlicher Vergleicht Also «
das nennt die Börse ehrlich und fair? Na, ich Daniel Aber
die Leute werden sich doch bis aufs Blut zur Wehr setzen l“

»Wie wollen sie ficb wehren? Sie müssen mehr als s
fünftaufend Stück ,Rote Felder« liefern, Die sie nicht haben -:
unb sich nirgends verschaffen können. Der einzige Mensch

kann, sind Sie. Sie brauchen also keine Konkurrenz zu
- fürchten, und die Leute müssen Jhnen bezahlen, was Sie
verlangen. Wenn Sie für die Papiere, die Sie pro Stück
durchschnittlich mit 125 Mark gekauft haben, nun tausend
Mark pro Stück verlangen, müssen sie die
bezahlen oder Konkurs anmelben.”

„binn,“ sagte der Graf, »das scheint ja eine ganz
einfache Rechnung- Herr Keller.
ietzt wifsen müßte, wäre, wieviel Geld die herren haben.
Wie erfahre ich Das?"

»Ihr-e Bank,« antwortete Keller, „wirb Jhnen darüber '
ziemlich genaue Auskunft geben können, außerdem werde
ich bei meinem Auskunftsbureau anfragen."

»Gott Das wäre abgemacht. Mir ist also bie- Rolle
des hartherzigen Schitrken in dem Stück zugeteilt, was?

»Nun, das stebt bei Jhnen, Herr Graf. Sie können
bartherzig sein oder umgekehrt.«

»Glauben Sie, daß die Frauen und Kinder zu mirs
kommen und mich tränenden Auges auf den Knien um
Gnade bitten werben?"

»Das ist alles schon dagewesen, aber ich habe noch
nie gehört. daß es an Der Börse irgenbwelihe. Wirkung ganze Summe abgehoben unb unter die sieben (Ehren: ·
gehabt hätte.“

»Ich glaube, Die Rolle übertrage irit ähnelt, her-i-
Stellen Sie werben die Bittsteller für mich empfangen.
Ich bin kein Freund von Riiorfzenen.
seien dem ‚bergen nicht zuträglich uitd verursachten
SJinnaeln unb eine unreine (befuhtsfarbe. lind ich muß

Differenz «-

Schließerkind herben Ktvas, 7 Wochen alt, Brockau Hurt
Weber, 1/4 Jahralt,Brockau. WalterRieger, 7Mon.alt,Brockau.
Aufgebotex Werkstättenarbeiter ‚Eiermann Richter und
Pauline Ginz, beide iti Brockau. Eisenbahn-Assistent Fritz
Hirdler und Frida Schmidt. beide in Brockau eromotivi
flihrersAnioätter Paul Gutsche und Damenfchneideriii Gertrnd
Blüniel, beide in Brockau.

"‘ lKriegcrsDenkmalzI Vom Broctauer Krieger-Verein
ist geplant, den Opfern des Weltkrieges aus unserem Orte
ein Denkmal zu errichten. Die »Brockauer Zeitung« wird
dieses Projekt durch kostenlofe Aufnahme aller notwendigen
Veröffentlichungen unterstützen Wir verweilen auf den
heutigen “Aufruf.

« lj,,Das Glück«] betitelt sich eine Erzählung in Versen,
die der heutigen Gesamt-Aussage beiliegt. Der Vermittler
dieses Glücks ift H. Christian Andersen, Zoppot-«--Danzig.

is fAuslaitds-Postkarten.] Nach dein Ausland
werben trotz wiederholter Hinweise immer noch Post-
harten nerfanbt, Die Das nach den Bestimmungen bes
Weltpostveitrages zulässige Hächstmaß von 14 : 9 am über: «
schreiten. Da solche sIsoftliarten von den ausländischen
Postanstalteu als Briefe behandelt und daher mit hoher
Aachgebühr belegt werden, wird dringend geraten, fie im
man): mit dem Ausland nicht zu verwenden. Die im
Inland zugelassenen größeren Postnarten können nur
mit dem Verliehr der freien Stadt Danzig und dem
Memelgebiet benutzt werden. _

« [biegen Den ©uften.] Einige Ztviebeln werde-n mit
Kandiszurker gedämpft und von Dem Safte alle zwei Stunden
ein kleiner Teeläfel eingenommen. Diesen eiitgekochten Saft
sollte man gut verschlossen vorrätig halten. Bei Katarrhen,
welche bei regnerischeni Wetter mit Wefttvind eintreten oder
abends schlimmer als am Tage austreten und besonders im
warmen Zimmer unangenehmer als im Freien wirken, isi
dieser Saft in den meisten Fällen ein sicher helfeiides Mittel.
Bei den häufig im Frühjahr und Herbst infolge des
Witterttngivechsels vorkommenden Kalarrhen (Schnupfen itnd
Huften) bewährt sich dasselbe besonders

» r lVereiu Brockaner Gewerbetreibeiider (5'. VJ tlin
Dienstag, den 14. Februar, abends 8 Uhr, findet bei Herrn Mende ris-
ltbliche Monatsbeisammlung statt. Flir its-n Abend ist ein besonderer
Vortrag vorgesehen. .

« lReichsvereiniguugehemaligerKriegsgeiaugeuerOrtss
gruppe Brockau.f Heute Abend 8 Uhr findet bei Gasiwert Weigelt
eine Zusanimeutnnft des Vergntlgungsansschufses und “iroben Der
Theatersiiieler statt. Gleichzeitig mache-n ror auch auf unser am
25. Februar bei Herrn Weigelt flattßndendcs Stiftungsfest aufmerksatti.
Prograintne sind, soweit sie nicht von Mitgliedern fetin bezogen werben,
bei sämtlichen Frisören und in allen Zigairengeschaftsu zu heben.

* l3. C. »Statut 1916« Brot-kamt Heute, Dienstag, den
14. Februar, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokat eine Borfiatidssitgnng
statt, zu der sämtliche Vorstandsmitglieder einschließlich Srsielfithrer der
Seniorenmannfchafteu erscheinen weilen. Da die Tagesordnung wichtig
ist, kantt auf kein Vorstandsmitglied verzichtet werden.

« |1. Brockauer Kraftfvortvereiu »Slegfried« 1914.]
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal eine Zusammen-
kunft des Vergnligungsausschufses siati.» Vollzäbliges und plinktltches
Erscheinen unbedingt erforderlich. Die llbuugsabende Traben, ivte fest-—-
gelegt. Dienstuz und Donnerstag flir sämtliche Abteilungen flott.

« "‘ lNiusikvcreiii »Prcciofa«.«s Jeden Freitag und Dienstag-
abeuds 7iihr, Uebungelsiunden im Vireinslokal beider Abteilungen.
PlaittUiiiiiges Erfcheinen wird dringend gewiinfchi'.

· « [L Brot-keiner RadfahreriVereins 1911 e. V.s Alle
Neiginfahrer der Herrettabteilutig»werden gebeten, M.ttwoch, den l:).
Februar-, abends um 'c’ Uhr, zur Ubung zu erfcheinen. Der neue Achter-
scholl-eigen isl io weit, daß gute Arbeit geleistet werden iann. Die Jugend-
abteiluug, deren Reigen noch nicht so weit in, braucht nicht unbedingt
erscheinen. —— Donnerstag abends unt 5"" fahren Die Radbgllfpieler nach
Breelau zur llbuiig. Jngendmanitschaft dürfen an den llbutigen beim
Radball teilnehmen. ilc‘iihere Auskunft über alles erteilt der Reigeuivart
P. Mahl-Z Bahnhaiftralie 7.

« lannverein Frieseu.s Sonntag, den w. Februar-Wanderung
nach Sibylleuort. Die Teilnebtner versammeln sich 1:395, Uhr im Gast-
zimnier des Vereinslokals (Hielscher.) Der Abmarsch erfolgt pünktlich
l Uhr znr Etidiiation der Straße-wahrt in Klein Tfchansch. Fiir;Tetl-
nehmer, die nicht laufen türmen, bietet sich Fahrgelegenheit ab 93‘ Uhr
Breslan Hattplbahuhof. tliti zahlreich-s Erscheinen bittet Der ”.{Banberwart

fEine Oberschlesier-Fattiilienfeier,]veranstaltetam Sonntag
Den 159. Februir im Volks-zarten die Orisaruppe heiinattreuer Ober
schleifen Es sollten diesmal in erster Linie den Mitgliedern der Orts
gruppe sowie allen Denen, Die an der gBallecibftimmntujf in Obertchleslen
teilgeuoniinen haben, ein iiaar fröhliche nnd anregende Stunden ge-
boten werden. Daß bät-les Mal auch einein flotten Tänzchen gihnldvtgt
wird, Eli Ehrensache. Eine gute Ballmusik wird flir das notwendige
Tempo fernen. Der Feftaasschaß ist nach befreit Kräften bemüht gewesen«
ein gutes Programm aufzustellen, ie- daß leder auf seine Rechnung
komm-In wird. Nicht unerwähnt bleibe das tntnwriftifche Theaterftüct
„(Einbruch mit beschränkter Haftung-, welches sicher allgemein gefallen
wiiD. Während den Pausn gelangen Darbietung-sit eines beliebten

   

Ihnen gestehen, ich habe eine große Schwäche für guten
Teint. Sie und Ihr Sohn scheinen beide in dieser hinsicht ; der zu lesen stand-: »Jakob Dahin

 
   

i

Solon-Bartragskllnftlers zum Vortrage. Der Vorstand der Qrtsgruppe
gibt Der (Erwartung 1i'luebucf, daß sich Die Eberfchlefier, sowie deren
werte (Düfte, recht zahlreich zu der Veranstaltung einfinden werben, um
auf's Neue ihre Zufammengehörigleii zu bekunden. Etulaßkarien für
Mitglieder kosten einschließlich Tanz 2 Mart titid find bei Herrn Zug-
flibrer Klofe, Walterfiraße 2, sowie an der til-sie zu haben. Gäste zahlen
2 Mark Eintritt. Tanzschleifen ertra. Karten silr Gäste find bei Herrn
Vuchhändler Braun und an der Kasse zu haben. Einlaß Nachmittag
41/2 Uhr, Anfang b Uhr.

.- ‚q ‚._-... ‑ 
.»«. . ... .«.-. ....-.-.—-.- -..

Proviuzielles.
·Schlveidnitz. lWieder ein Kircheneinbrttch.) Nachdem erst in dei-

vorigen Woche die inmitten der Niedersladt gelegene Kreuzkirche am
hellen Tage von einem Kirchenräuber erbrechen unb um das Altargerlit
bestehlen worden ist, erfolgte ietzt schon wieder ein Eiiibruch in ein
Gotteshaus uttd zwar in Die katholische Kirche in Seiferdau. Der Ein
tätlicher fprengte den Tabernakel, verstreute die Hostien nnd raubte einen
. e ch.

Kattvwiti. (Drin gefährlicher Brand auf dein (bilterbahnhof.
Auf betn Güterbahnhof Kattowih geriet gestern ein Waqgou Mineralöl
Der Firma Schwideivski in Brand. Das Oel, das infolge der Kälte
erwärmt werden mußte-, eutzlindete sich itnd setzte den Wagen, der in-
mitten Der Benzin unb Olivagen stand, in Flammen. Dem utusichtigen
Eingreifen des Glitervorstehers und Der schweren zum Teil lebens-
gefährlichen Arbeit der Eisenbahtter im Verein mit der Feuerwehr ge-
ang es, den Waggon zu isolieren· Durch die Nähe der großen Menge
gefälrlicher Stoffe bestand die Gefahr einer so starken Explosiou, die der
ganze Güterbabnhof hätte zum Opfer fallen binnen.

Tagesfchau.
Rette Streikdrohuug der Eifeubahiibeamten.

Eine Vortrandssitzung der Reichsgewerksrhaft
» Wie wir hören, hat Die Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbcatuteu und Anwärier zu Donnerstag, den
16. Februar, ihren erweiterten Vorstand zu einer
Sitzung zusanimenbernfen, um einen erneuten Streit-
beschltifz herbeizuführen, falls die Regierung fich Dem
Willen der Reichsgewerkschafi nicht beugen nnd von
Maßregelungen absehen wird. «

Bereits am gefirigen Sonntag haben in Diefer
Richtung Vorbesvrerhungen in einer Sitzung der Reichs-
gewerkschaft stattgefunden, zu der Vertreter aus allen
Teilen des Reiches erschienen waren. Nach eingehen-
der Aussprache, in Der unter anderem festgestellt wurde,
daß die bisherigen Anträge auf Disziplinarverfahren
sich auf über 30010 begiffern, wurde befchlofseu, eine
Eingabe an den Reichskanzler zu richten, in Der ver-«
taugt wird, daß sich Die Disziplinieruiigen im Rahmen
der vom Kabinett aufgestellten Richtlinien bewegen.
Ja der Eingabe, die heute früh abgesandt wurde, wird
ausdrücklich betont, daß das Vorgehen der einzelnen
Dienststelleii in dieser Beziehung bereits große Erregung
hervor-gerufen hat, und daß, falls die Regierung nicht
nachgibi, d. h. Die beabsichtigten Maßregelungen auf-
recht erhält-, mit neuen Aktionen in den einzelnen
Eisenbahnbezirkeu nnd mit einem neuen Streit der
Eisenbahner zu rechnen ist. «

Amerika hat von Frankreich präzise Erklärungen
über dessen Genua-Pläne gefordert.

Neue Kämpfe in Jrland erregen in London
wegen Vermittlung der irifcheu Frage Befugnis

·- Der Japvertrag zivifcheu Amerika und Japan
ist unter-zeichnet warben.

—— Vorgefterii ist in Rom die Krönung des Papstes
Pius ‚XI. vollzogen worden. -

—- Jn Ungarn ift ein Gesegentivurf zur Organisiernng
der Technischen Noihilfe ausgearbeitet werden.

..... Der Dollar stieg heute auf 208 Mark; Wert-
papiere anzieheud; auch die Geireidepreise waren an
ehnlich höher. »

————- „Dienten: meidet aus Hongkoug: Am 12. Februar
ift Der Dentfche Dampfer ,Havellaud« als erstes dentfches
Schiff seit dem Kriege eingetroffen.

Nach Den an hiesiger unterrichteter Stelle vor-
liegenden Nachrichten niird die sranzöfische Note iiber
die Konserenz voti Genua in diesen Tagen der
deutschen Regierung übergeben werden.

---— Aus ‚Bremen wird gemeldet: Der Dampfer „Seht
lih“ des Norddentfchen Llohds hat die erste Reise nach New
York angetreten unb eröffnete damit nach achtfähriger Un-
terbrechung wieder den regelmäßigen vierzehntägifgu Passa-
gier- und Frachtdatnpferverdienst mit eigenen - ampfern
des Norddeutschcu Llonds. Mit Rücksicht auf den schweren
Eisgang begleiteten drei starke Schletitidaiupfer die Ausfahrt
bis zur Wefermündnug.

W...
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rafen litsarlfue ihm sxiner der Klubdiener eine Karte, auf
Rechtsanwalt, Große

um-.-“ .- .-«-..—--.--...»-- -.-.-...——-.-—- ...‑‑.5.‑‑‑‑ —

lehr leichtfinnig vorgegangen zu sein, denn Sie haben Frankfurter Straße 1.601.”
beide Ihren Teint in Grund unb Boden ruiniert, Sie "

wahifcheinlich durch das aufregende Leben an der Börse, i, » »
f mich sprechen will?”er Durch Das Segeln auf Dem 5Barabnla."

« »Paramakabu, verbesserte der junge Keller.
...Danke, fo ist's!

um die Aktien einzufordern, die nicht vorhanden sind?«
»Ich schlage vor , erwiderte der ältere Mann, daß. .». «» . - » ....« s

auf Der ganzen Welt, der ihnen die Aktien verkaufen Z S« m aller Form forDern, DGB Der Braut-Mk Der GS

Was müssen wir nun zuerst tun, —-

»Jch kenne den vHerrn nicht,“ sagte Der junge Edel-
wann unb sah treu Diener an. »Und Sie sicher, daß er

Jatvth gnädiger a«")err!«
»Vielleicht will er zu ähnelt. Herr Retter!

Sie einen Herrn Jakob Dahin Rechtsanwalt?«
»Gewiß! Das ist der Anwalt des Surtdikats

Rennen

und

; auch Der Der Elii'tiengefellfihaft ,ifiole Felder««.
sellfrbaft nnd das Direktorium Jhnen sämtliche Papirre und «

Vesibkümek Der Bank ausliefern, auch ihr SBanifgutbaben. E Jhr Bureuii oerweisen?«
Ebenso verlangen Sie. daß Das Direktorium nnd der-«
Präsident ihre Aemter niederlegent«

»Aha! Soll ich ihn empfangen oder soll ich ihn an

»Da dies hier ein reseroiertes Zimmer ist, und du
er allein gegen uns drei ist, so wird es wohl nichts

‚.flßieniel Geld glaubt-U Sie Denn, DGB W) Mich in schaden, wenn wir anhören, was er zu sagen bat."
Der Bank befinbet?"

Der jüngere Mann antwortete-: »Sie haben nun
„Schön! Also führen Sie ihn hereinlf‘ ..

Jakob Hahn war ein großer, gutmutig ausfehender

.. - .- I Einer ileinen Reedekei Den Dampfer FROle llkchtlkkekb M | Mann. Trotz der notirluilanten Manier-, die er zur Schau
Das nachste, was ich » .

fegt i" KUxVAVM MAT- Jch follte die illnsrlifiung über: T trug, schien er doch etwas bdtrosseth als er Keller unb
wachen. Ungefähr fünfzigtausend Mark sind für Bergs z Deffen
wertsmafchinen, für Vorräte und für Wellvlech zur Er-
richtung von «"«l.iohnhäusein für die Ingenieure und Arbeiter s
oerausgabt werden. Es bestand nicht die Absicht, sogleich 5i
eilten Schmelzofen dort zu errichten, sondern das Schiff I
sollte mit (Salben; beladen nach Deutschland zurückgeschiakt
werden. Jch Verließ Kuxbaven und kaut noch Berlin zurück,
als mir miin Vater telegraphifrb Mitteilung von der ein-
getretenen Krisis marbie. {ich halte noch nicht hundert-—-
tausend Mark ausgegeben, also müssest nach etwa acht-
bunderttaufend Mark in der Bank fein."

.Jch nehme an," sagte der Graf in unbefchreiblich
; gleichgiiltigem Ton, »daß sie wahrscheinlich bereits die

männer verteilt haben werben.“ _ .

„311 Diefenl Fall-« ““0“?- Steuer teilten »wir-d man «
_ « sie zwingen,

Matt sagt, fie s attziilegeti.« » .
Hier wurde Die sinnierenz durch ein leises silozfen

an der Tür unterbrochen lind auf ‚Das „fierein“ bes

l
|
s sich bereits erhoben, nn

Sohn Da sitzen fah. Doch nickte er beiden freund- .

schaftlich zu und sprach zu dem älteren Mann: »Sie

haben wohl Die Siebenswiirbigfeit, Herr Keller, mich

herrn Grafen Jana von Schöllenbach vorzustellen·?«

»Das hängi- von dem herrn Grafen ab,“ meinte der

Angeredete brummig; aber der junge Edelmann hatte
d sein Lächeln war ebenso liebens-

würdig, wie das des Rechtsanwalts. __ .. .. _
»Ich halte eine Vorstellung fur uberflusfig, herr-

.f)ahn,« meinte er, »denn wenn ich recht verftanden habe,
; vertreten Sie mich augenblicklich, wenigstens soweit Rote
Felder« in Frage kommen· Wollen Sie bitte Platz nehmen.

» Darf ich {ihnen eine Tasse Kassee anbieten, und welchen

über jeden einzelnenPfennig ftleihenfchasi "

Likör befeblen Sie?“ _
»Ich danke, Herr Graf, keinen Likör, bitte!

Kaffee nehme ich gern an.“

lFOkkfetzung folgt.)

M

Den



kann von schöllenbacb.
Ein Vörsenroman von V a r r- R u n ke l.

(Nachdiuck verboten.)

»Und wollen Sie sich mit Zigarren oder Zigaretten

ich

bedienen, herr bahnt Was Sie vorziehen. Ich kann
beides empfehlen.“

„Dante sehr .«
„Darf ich fragen, woher Sie wissen, herr Sohn,

daß ich ait den Golominen beteiligt bin?“ ..
»Ah, Herr Graf, es ist doch unser Geschast, der-

artige kleine Entdeckungen zu machen! Jch sprach auf
Kellers Vureau oor: aber kein Mensch wußte, wo er war.
Sich erfuhr jedoch, daß er der Marter der überraschenden
Wendung war, und nun dauerte es nicht mehr lange, bis
ich erfuhr, wie die Sache zusammeiihing. Oh, nicht auf
Ihrem Bureau, herr Steuer, da war niemand als der
außerordentlich verschwiegetie alte Mann, aus dem noch
schwerer was heratiszukriegen ist, als aus Jhnen selbstl
Sich habe es zu oerschiedentlichen Malen mit anen beiden
versucht und bin daher wohl imstande, einen Vergleich
zu ziehen,« und der gutmütige Mann lachte herzlich.
»Dann siihr ich nach Jhrer Wohnung, herr Graf, »und
schließlich hierher, wo ich Sie vielleicht zu finden ho te.“

»Ach, Jhr Juristen seid so schlau, daß es Euch leicht
föllt, uns zu fangen.“

Der Nechtsanwalt lachte so herzlich, als ob der junge
Gras einen ganz ausgezeichneten Witz gemacht biitte.
Er war ein sehr umgiinglicher Mann und strahlte den
jungen Edelmann in der liebenswürdigsten Weise an.

»Ich fürchte, umgekehrt wird ein Schuh daraus, herr
Graf.« meinte er. »Ich kenne da ein paar Makler an
der Börse, die sich in den letzten paar Stunden überzeugt
haben, daß man in der Aristolratie gar nicht so ohne ist.
Es sind da verschiedene Leute gefangen worden, unt ‚übten
Ausdruck zu wiederholen.«

»Wirkun) “t“
»Ja. .fltnte Felder« werden seit acht Tagen ausgeboten

wie sauer Vier, und kein Staufer fand sieb. Nun wurden

die Aktien plötzlich gegen

fallen. Jch bin doch recht b
annehme, hat; Shnen in n
angeboten wurden, als Sie«

-Jch habe überhaupt kei
»Aber wenn Ihre Makler
Mann, der bereits so gut
hinunterstoßen, so köitnens

mich gegraben haben.“
.,Lieber herr Keller,

»Nein, Sierr Gras,

Ehe der Anwalt etwas
mit fiiisterem Blick: »Er ist

sind die Direktoren.«

»Nicht im geringsten;

hergeben wollten.“

die Stirn runzelnd.
zn der Tatsache Glück wiin
wie ich mir habe sagen l  vermute, da der Verlust so o

es wird wohl
Menschen geben, der so optiiiiistisch ist, daß er Sympathie
von Jhnen verlangt!“ rief der Anwalt. ..

»Na, dann brauchen sie ja auch nicht enttauscht zu
sein, wenn sie keine finbenl“ bemerkte Keller kurz.

»Verzeihen Sie, herr hahn,« begann der Graf wieder,
»aber habe ich recht verstanden. daß Sie um jener Makler
willen zu mir gekommen findt-«

ich
herrn Konrad Schwarz und Genossen«

»Ach und wer ist dieser berr Schwarz i“

bar verlangt. Wahrscheinltch
zweifelten sie baran, daß Herr Keller» so vieli«Geld werde
flüssig machen können, und darum drangten sie ihm mehr
auf, als ihnen überhaupt zum Verkauf ubergeben waren,
und jetzt ist ihnen natürlich das herz in die Schuhe ge-

erichtet. Fierr Steuer, wenn ich
iehrereii Fällen mehr Aktien
verlangten?«
ne verlangt,“ brummte Keller.
glaubten, sie iöntiteii einen
wie fertig war, noch tiefer

ie nicht auf große Sympathie
rechnen, wo sie setzt selbst in der Grube Legen, die sie für

kaum einen

komme als Vertreter des

erwidern konnte, sprach Keller
der hattet-Mann des Snnbi-

tats uiid der Präsident der Geselisthaitz die Genossen

»Aha, ich veritebez also herr Sislswarz undGenossen
haben unter meinem kleinen handel niht zu lernen?“

 
höchstens infoiern, als sie ihre -

»Ich bin kein guter Rechner,« klagte der Graf, leicht
»Aber, berr busin, ich muß Ihnen

.chen, dass Jhre Klientem die,
offen. reiche und ehrenwerte

Männer sind, nur ein paar tausend 'L‘tari oerlieren. Jch
erschwindend ist, das-. Sie nicht

Aktien etwas billiger los wurden, als sie sie eigentlich ««
« irgend etwas

hierher gekommen sind, um tm Namen des ehre-merkst
herrii Schwarz und Genossen meine Großmut in Anspruch
zu nehmen Z-«

„D, durchaus nichtl Herr Schwarz möchte nur die
Lieferung so arrangiert miffen, daß ‚ahnen möglichst wenig
Mühe daraus erwächst.«

»Es sreiit mich sehr. dieses von Ihnen
Herr Fiahnr denn der einzige Zweck meines
der, jeder Mühe aus dem Wege zu gehen.
glauben, daß herr Schwarz und Genossen
Mühe machen werden k« -

»O, nicht die geringste-l Sie haben mich beauftragt,
Jhnen ihre besten Glüxtwünsche zum Besitz der außer-
ordentlich wertvollen Vapiere zu übermitteln."

»O, so sehr wertvoll sind sie doch gar nichtl Aber
ich unterbreche Sie, herr hohn, Sie wollten sagen -«

»Ich wollte sagen, daß die Gesellschaft Aktien ausge-
geben hat, die jetzt alle in den Besitz von Jhnen, Herrn
Keller und vielleicht noch ein paar andern übergegangen
sind. Sellistveritandlich können die unglücklichen Makler
tie fiinstausend Stück, die nicht existieren, auch nicht zur
Stelle schaffen, und ich nehme nicht an, daß Sie die Leute
zum zioniurs treiben wollen« treil sie ein bißchen üiers
eifrig waren. Sie werden sicher nach dem Grundsatz
hantieln: .‘Rublessc oblrgcl"

„21b, noblesse ubligel Jch hatte {eine lenung, DGB
der Ausspruch schon bis an die Börse gedrungen iftl«

Wieder lachte der Anwalt herzlich.
»Das war gut gegeben. here Graf, sehr gut gegeben.

Also, ich wollte noch sagen herr Schwarz und seine Freunde
sind bereit, und wenn Sie wünschen, kann die Lieferung
der Stücke sofort erfolgen.“

»Ih, ich wünsche das allerdings. Wenn jemand
tauft und das Geld dafür bezahlt, dann

Zu hören,
ebens ist
Also, Sie
mir keine

, erwartet er gewöhnlich auch, daß es ihm geliefert wird.
Das begreifen Sie doch-»

lFortsezung sple

 

Kirchliche Nachrichten.
Freie evangelische Gemeinde Brockau, tGiintherstr. 21.)

Donnerstag, den 16. Februar.
Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. Pred. Kuwatsch

Familien-Anzeigen

in die „Brockauer Zeitung".

Bekanntmachuttg.
Steuer-Erklärung.

In der Zeit dont 15. Februar bis 15. März 1922 sind
die Steuererkläiungen für die Veranlagung zur Einkommen-
und Kopitalertragsteuer an das Finanzamt BreslausLand
einzureichen. .

Jeder selbständige Steuerpflichtige, dessen gesamtes steuer-
bares Einkommen im Kalendeisahr 1921 den Betrag von
24000 Mark übersteigt, ist zur Abgabe einer Steuererktärung
verpflichtet.

Formulnre sind im Rathaus (Steuerbüro Zimmer Nr. 11)
erhältlich, wo auch die näheren Bestimmungen ausliegen.

Brockau, den 9. Februar 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Paus e.

Polizeiverordnung
betreffend {Reinhaltung der Straßen.

Auf Grund der §§ 5, 6 Polizeiverwaliungsgesetzes vom
M. 12. 1872

«11.b. 1850 und 62 Kreisordnung vonM wird

mit Zustimmung des Amtsausschusses für den Gemeinde-
bezirk Vrockau mit Ausnahme der Hauptstrafze zwischen
Baum und Winkler verordnen

§ 1.
Heu, Stroh, Dünger, Papier und andere Sachen welche

oerstreubar sind, düisen über die öffentlichen Wege des Ve-
zirks innerhalb der Ortschast nur in einer die Wegeveriin-
reinigung oeihiiidernden Verpackung oder Verlobung trans-
potiert werben.

gehören
 

§ 2.
Hat trotzdem eine Verunteinigung der Wege stattgefunden,

so ist dieselbe vom Vernnreiniger sofort zu beseitigen

§ 3'
Den von den Polizeibeamten oder dem Wegeaufsichts-

personal bezüglich der {Reinhaltung ober Reinigung gegebenen
Weisungen ist zu folgen. .

§ 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 90 am.

im Unvermögensfalle mit oerhältiiisniößiger Haft geahndet.
5

Die Verordnung tritt mit der Veröffentlichung in man.
Brockau, den 8. Februar 1921.

Der Amtsvorsteher.
Dr. P ause.

Bekanntmachuttg.
Sozialrenter-Fiirsorge.

Nachdem die Vorarbeiten abgeschlossen sind, können bei
der Genieindeoerwaltung (8iminer 2 des Rathauses) vor-
mittags zwischen 8 unb 12 Uhr Anträge auf Grund des
Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von
Rentenempsängern der Invaliden- und der Aitgestelltenver-
sicherung vom 7. Dezember 1921 gestellt werben. Bei
Stellung des Antrages ist vorzulegen: der letzte Renten-
bescheid von der Jnvalidens oder Angestelltenoetsicherungs-
anstatt, ferner eine Bescheinigung über die Höhe etwaigen
Arbeitsverdienstes außerdem die Rentenbescheide auf Grund
des ReichsverforgungssGesetzes. «

Brockau, den 6. Februar 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Lest
Mel-tots- Buchromanl

Lobi-Türmen
Dienstag 71X211hr:

Gas.
Mittwoch 71X2 Uhr:

Der grüne Kakadu. Hieraus:
Der Kammersiinger.
Donnerstag 71/2 Uhr:

Macbeth.
list-deutend herabgesehte Preise.fi

" Freitag 71/2 Uhr:
lKnnstgetneinde Serie E)

Das Weib auf dem Tiere.
Sonnabend 71/2 Uhr:

Uraufführung
Der Mob.

Sonntag nachm. 31,-·3 Uhr:
Gretchen.

iBedeuterid berabgesetzte Preise.)

Theile-Theater
Dienstag und Mittwoch:

Doktor Stieglitz.
Donnerstag 71j2 Uhr:

Zum I. Male
Der keusche Lebt-wann

Freitag 7'/2 thr:
Doktor Stieglig.

Sonnabend 71j2 Uhr :
Der keusche Lebemann.
Sonntag umhin. 372 Uhr:
Johigenie auf Tauris.

lBideutend herabgesetzte sbreite.)

_—
6llllllllllll‘u
Viktoria-Theatern

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

lituuden—Prng'ramm

Theater-"
Variatö- Schau —
Film— -.._...
—. ‚i:

Textbüchar
sind in E. Dodeck’c
Buchhdlg.zu haben.

Schlafzimmer
Küchen

Einzel - Möbel

Möbel-Fahnroth
Breslau, Naudorfstr. 13.

Violiusaiten
empfiehlt

E. Dodcck, Brockau.

„3d; war am gaitieii Leibe mit
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. « " haltet. Incl e
mich durch das ewige Sudan

Sieg und Nacht peinigteir Jst It-
Ta en hat lucler’e Patent-Medizinl-
Sel e das übel beseitigt. Diese Seite
ist underte wert. Gerg. an." Dazu
Zur. ach-Creme nicht fettend u. fett-
halti ‚an allen patheken, Drogerten

 

 nnd arstinierien erhältlich.

'“s‘maimam ‘
Oberettenbiihne —- fiel. Situatl'üh.

Dienstag und Donnerstag:
Die Siraßeiisöngeriii.

Mittwoch: Zum 25. Viale
Die Straßensöngerin.

{Freitag}: Zum 40. Male
Die« Tanzgriisin.

Sonnabend: Zum ‘I. Male
Die Braut des Lucullus.
Sonntag nachiii. ist,-g Uhr:

Die Fledermaus.

« Theater.
Täglich 773 Uhr:

vollständig iieiic
Februar-
Spielplait.
Robert Steidl
Radotski

Wunderbären
Sibirisches Männer-
Kutistgesaiigs-Qiiintett

« Gurt Erik »-
«· d."8iobr Xhiophoiiivunder.

_. 2 Besterros
Knnstschtihrn mit dressierten -«««·«-.-

. ' 8merghunben. "

Else Griner E-
don der Staatsoper München «

- in ihren Tänzen. «-

2 Roccllos »
Balance-Seiisativit. «-

Tako und Tate l
Enentritwrobaten. „- j;

·« . Fanny ABmann
- « shartihiftin.

« Medea u. Ares «
Diabolospieler.

2 Bollingers
. Luiiipenitiliaiakh _

- Hadjo Salambo (lo.
illtnitei. Exzentr.sPantoinime

_—

Strohhüte
Damen
Herren
Kinder

in den neuesten Formen

Freund C Krebs
Strohhutfabrik‚ Breslau,
Karlstr. 30 n. d. Hotkirche.

Strohhüte jeder Art
Herrcnfilzhiite und
Konfirmanden - Hüte

werden umgeformt. —-

Koutor- und

Cjagerraum
für Webwaren sowie Zwei-
zimmerwohnung eventl. auch
l Zimmer in Brockau, flattern
oderTschansch gesucht, Angebote
an die Expedition der Zeitung
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Herr Gemeinde-Vorsteher
Bahnke aus Bralerciche schrieb

M, « uns: Nachdem ich nunjahrelang schon
. Fahrraddeckcn undSchläuchefürmich

und gute Freunde von Ihnen bezogen habe, ist mir
bisher nur Lob zu Ohren gekommen, dieselben sind
eben an Güte und Billigkeit unübertroikeu Letzte
Sendung war Wiederum zu größterZutriedenheiiaus-
gefallen. —— Unsere neueste Preislistqauch über alle
Zubehörteile, zu allen Fahrrädern passend, versenden
wir an Jeden. Wir sind seit 25 Jahren weltbekannt
für billigste Preise in guten Zummireiken und Fahr-
rädern unserer Marke Edelweiß. Paul Becker,
G. m. b. lt, Kommandit-Gesellcchatt

kurzc weltbekannte Adresse.

Edelwoiss - Denker, Deutsch - Wartenberg
Nr. 99-12.

Eine Anzahl

Ueberdrnckmarken
zu 1,60, 3, 5 und 10 Mark

r it
iingeftempeåtziim ilicnnwekt—;s—10«’lo
gestempelt zii 1fto des Nciiiiwkrtes

E. Dodecks Buchhandlung.

Eine ausländische Marke
erhält jeder

der25deutcche‚gcwöhnlichc‚gcstempelteMarken
bringt« Deutsche Marken von 5 Mk. Nennwert an und
Reichspostmarken zählen vierfach. Bei IOOStck. deutsche
fünf ausländische Marken. Dienstmarken, bayrische
und Oberschlesische Marken unter gleichen Bedingungen. «
Der Tausch findet Werktags von l/„7———8 Uhr früh und
5—6 Uhr-nachm. in Bodeck'c Buchhandlung statt.

Milbe ehrliche Wustlifmn
für bald gesucht. Zu erfragen in der Expedition der Zeitung.

Bedienung gespeist- szszzzzzzesizok m.

KOHfirmanden.K|eid (WOHStnfl) und ein Paar
weile Schuh.

Nr. 36 zu verkaufen. Wo, sagt die Expedition d. Ztg.

   
    

 

 

Speisezimmer
(komplett)bestehendaus:Büfett,ca.l,Böcm-br.

Kredcnz, Ausziahtisch, 4 Polsterstühle

nur 6550

Trockenes Material! Solide Arbeit!

Besichtigung ohne Kaufzwangl

Otto Brandt
Breslau
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1. Die Reichsmark fiel. es steigt die Steuer
Und alle Waren werden teuer.
Voll Trauer geht Franz Honigsüß
Mit seiner Braut. der Annelies
und denkt o. wehe ...... wehe
Wie fern ist noch die Ehe.
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4. Da lesen sie in einem Blatt,
Ne große Lotterie lind statt.
Da wollen wir schnell eilen.
Die kann die Sorgen heilen.
Sie holen Tinte und Papier
Und schreiben an die Firma hier
O schicken Sie uns schnell
Sechs Lose hier zur Stell.

 

 

 

  

Erzählung, wie man

das Glück leicht erringen kann, zur

Nutzanwendung für 2..e‚ die danach streben
 

 

   

 

 
 

2. Frau Piefke und ihr Ehemann
Sind ebenfalls sehr schlimm daran:

Rechnungen häufen sich, o Graue.
Wie lauft die Sache lvloß noch aus.
Dazu Aussteuer für die Annelies,

Niemals schaff ich dazu den Kies.
so denkt der arme Picl‘he.

 

“.4.

3. Wer Sorgen hat. » . « » , . hat auch Likör
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Das ist ein Spruch von alter-sahes-
Sie sitzen darum beide
In ihrem großen Leide
Der .Pieike und der Iloniesflß,
In jener Mein zum Goldnen Vlies.

 

  

 

 

 

 

  
 

6. Drauf nehmen sie noch ’nen Likör
Und dann und dann noch einen mehr.
Und werden riesisr heiler.
Doch wehe. als die Zeche kam.
Da wurde ihnen fiiwlsam,
Sie konnten es nicht zahlen
Das waren bittre Qualen.

 

  

 
 

 

   

 

 

6. Frau Picfke weint und Annelies,
Voll Sorgen auch Franz Honigs-ils
Piel‘ku bohrt in den Nasen.
lir wagt es nicht zu rasen.
Gerichtuwllzieher Grobiam
Klebt kleine runde Zettel an,
Die deflvarn schauen durch die Tür.
Tun sie dies wohl. aus Neuegier?

 

  

 

 

 

 

 
 

 

ils-FI- .

7. Doch plötz'lich tritt ein Mann herein. 8. Und aus Dollarika der Mann. Der Honigs-MS — --—— die Annelies,
Das muß ein Dollarmeusch wohl sein, Der rief: „Herr l’iel‘kc. kommen Sie ran. Herr und Frau Piellae hatten Kit-
Ein Pelz hüllt seine Glieder ein. Ich drücke Ihnen froh die Tatze, Nun o in schweren Massen
Des Stiefels Lack glänzt höllisch fein, Sie sind heraus aus aller Matze. Und konnten es kaum lassen.
Herr Grobian wird sogar höflich, Das große Los gewannen Sie. Herr Grobian war schner eckränht,
Das schien noch keinem Menschen möglich. Ja, wer nicht wagt, gewinnst nie? Und hat er sich nicht aufgehängt,
Als aus ’ner dicken Aktentasche Sie hatten nicht den Mut verloren So lebet er noch heut,
Er zieht die Tausender in Masse. Sie hat Fortune. auserkoren.“ Ich weiß flieht; wem zur Freud?

wz B Il“ln‘v
Hier Abtrennen.

lll‘ END ‚..‚ · Bestellschein.
- .‚ . » .

Rccxtocllåiftliåhd gcfhiåigeif n gDseb eAgzehl Z d Un_lerze1chneferhes’reilt her der Hauplkollekte II. Christian Andersen, Zoppot-nanzls’. Log
der gewünschten LOS.“ ausfüllen. E er Geld-Lotterie zugunsten des Deutschen Auslande-Instituts Lahlung erfolgt nach Empfang der Lau.

0-3
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Zur Portoersparms « Kam e u. Vorname
I-

Zestellsehein in oflenem Briefumschlag .2 ‚ ‚
einsende ; diesen mit der Aulschrift CD Wohnort “In", Provmz) L
‚Drucksache“ versehen und mit einer l
. 50 Pfennigmgrkg frankigren l Wohnung (Straße, Hausnummer) r W
 



 

Use beste apiiaieanlage
. Ein Vermögen für ein paar IMark

26 920 Gewinne n
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LOSpreis 8.-— M. einschl. Reichsstempel und Porto
Gewinnlisie 1,50 M. extra. Ziehung 22.—28. Februar 1922
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llatmlgawinn . 159 onn in. warnen M.
« . uman „ == “MMMND „
„ . 50000„ m FMNNND ,,

„ leiB 25mm ,. = 50000 ,,
p „ „ „ Innen „ -———- JEAN-END „

{einer nach uns Heini-me wn zusammen . . =—-—= dann man ,,
 

Läg-I lieu-inm- im Bestimmt-nagt- wn -——-——— “rundum im:

Schnellste Bestellung in ihrem Interesse dringend geboten,
Die Sehnsucht nach Geld und Gut, der heiße Wunsch. zu Reichtum und Wohlstand zu gelungen, liegt in der Brust

. . jedes Menschen. Ein jeder weiß wohl, wie schwer es ist, sich durch harte Arbeit einen Norgroschen zu ersparen;
‚ heut erscheint es geradezu unmöglich, denn Wohnung, Kleidung, Nahrung sind unerschwinglich teuer. Mit jedem Tag

steigen die Preise und dabei besteht keine Hoffnung aul Besserung; kaum reicht der Lohn lür die notwendige Ernährung, jede
Anschaflun , auch die notwendigste, muß unterbleiben. Es ist wohl leicht begreiflich, daß ein jeder eifrig darüber nachsinnt, wie er
Sich einen ebenerwerb schaffen, wie er sich Kapital erwerben kann, um den grauen Sorgen des Alltags zu entrinnen. Einen Weg
gibt es, „um mit einem se hlage Hunderttausende zu erwerben, nur durch Lotterie können Sie es erreichen.

Warum sollten Sie weniger vom Glück begünstigt sein, als Tausende lhrer Mitmenschen? Million en un d A ber-
millionen werden jedes lehr ausgelost, und auch diesmal gelangen wieder Riesengewinne zur Verteilung. Treten Sie mit hinein
in die Reihen der Spieler und beider-eigen das alte wahre Sprichwort: „Wer nicht wagt, der nicht gewinnt, sein Glück verscherzt,
wer sich besinntl‘_ Wir hellen-, Sie als Kunden begrüßen zu können und würden uns aufrichtig freuen, lhnen einen größeren Treffer
auszahlen zu können. \1 H ochachtungsvoll .

II. Christa“: Amlersen.
 

pumpt“,man.
gossen-absic-

‚man: l1. Chrlriian nnd-WH- «
 

‚Adresse

   


